Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Vlertes Quartal. 


Pro, 85. Ratibor, den 23. October 1822. 


——ᷓ—ẽ — — — 


An die Dame vom Lande. 


Ich weiß nicht was ich von Ihnen den⸗ 
ken ſoll, der Herausgeber des Anzeigers 
hat mir neuerdings mit Thränen geklagt, 
daß Sie, trotz ſeiner wohlmeinenden Erinne⸗ 
rung, doch nicht aufhören, ihn mit ennuyeu⸗ 


fen Briefen zu beläftigen; *) das iſt auch 


dem guten Manne wahrlich nicht zu verar⸗ 
gen, wie kann man einem Gelehrten, **) 
der ohnehin täglich mit Briefen, Memoirs, 


*) Alle Wetter! das iſt weder ganz noch halb 
wahr! — Ich habe weder Thraͤnen ver 
goſſen, noch weiß ich was von einer 
wohlmeinenden Erinnerung! Meine Cor⸗ 
reſpondenz mit dieſer Dame iſt mir ſehr 
angenehm, trotz ihrem bunten Styl, und 
werde ich dieſe Correſpondenz noch fer, 
nerhiu fortſetzen; im Fall dieſer Angriff 
fie nicht davon abſchrecken ſollte. Ju⸗ 
diskret werde ich Fünftig fo wenig ſeyn, 
als ich es bis jetzt war / und es bleibt mir ein 
Mäthfel, woher der Verf. weiß, daß die bis; 
herigen Briefe der Dame ennupenſe waren? 


Gehl geſcheſſen! & des auires! 


— —y—ͤ— 

Verſen, Lobſchriften, Kritiken u. ſ. w. 
beſtuͤrmt wird, einen ſolchen Ruͤhrei auf; 
tiſchen? ſchon der Eingang Ihres Briefes 

gab einen Miſchmaſch von Haſenjagd, Kar⸗ 

toffeln, Gruͤnzeug, Kraut und Ruͤben ꝛc. 

dieſes wurde der Empfänger aus beſonde⸗ 

rer Nachſicht überfehen haben: ) — Sie 

wagten es aber ſogar, in dieſes bunte Ge⸗ 

mengſel ein Urtheil über Schauſpiele zu wer⸗ 

ſen, welches von der Art iſt, daß ich nicht 

umhin kann, Sie einigermaßen darüber zu 

bedeuten. ) Sie Außerten: Dem. Vogt 
habe als Aſchenbroͤdel zur großen Robe ei⸗ 

nen Troppauer Hut aufgeſetzt, und gar zu 

ziemperlich gethan: über das Wort Robe 
ließe ſich ſchon etwas ſagen, indem es am 

unrechten Orte ſteht, doch weg damit. — 
Wiſſen Sie nun: der Kopfputz der Aſchen⸗ 
brödel war keinesweges ein Hut, noch weni⸗ 

ger ein Troppauer, —ſondern ein Baret mit 

re 


=) Hat frine-oöllige Richtigkeit; 


% Nons verrons} 


* 
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Federn, und die Form eines Hutes wurde 
wahrſcheinlich nur in Ihrer Phantaſie mit 
Huͤlfe der Brille hervorgebracht.?) Nun 
etwas über das Zimperlichthun, obſchon 
dieſe Bemerkung ſehr verzeihlich iſt, indem 
man Ihnen, vermoͤge Ihres Standes als 
Landfrau nicht zumuthen kann, den Kar 
rakter einer Aſchenbroͤdel zu durchden⸗ 
ken. 8) Sie folgerten wahrſcheinlich in Ih⸗ 
rer Einbildurg den falſchen Schluß: wenn 
die beiden Tochter des Baron von Monte⸗ 


fiaskone, Clorinde und Thisbe, affektirende 


eingebildete Naͤrrinnen ſind, ſo muß die 
dritte Tochter daſſelbe ſeyn; dieſes iſt 
bier aber nicht der Fall, Aſchenbroͤdel ift 
vielmehr vom Dichter als eine ſchlichte, 
fülle_ und zurückhaltende Perſon gezeichnet, 
welche im Hauſe Ihres Vaters gleichſam 
die Magd vorſtellt. Ich behaupte ſogar, 
das Zimperliche (um bei Ihrem Aus⸗ 
drucke zu bleiben) it von dem Dichter 
ſo zu ſagen, in dieſen Karakter dermaßen 
hineingepaͤpelt, und durch die paſſende Har⸗ 
monie des Komponiſten ſo verſchmolzen, 
daß es ſelöſt eine Frau vom Lande nicht 
verkennen ſollte; nur beim Empfang der Zau⸗ 


berrofe durch] Alidor geschieht der ebergang 


ins Erhabene, und dieſe Schattirung 
wurde keinesweges verfehlt. Sie ſehen 
) Tragt die Dame eine Brille? woher weiß 
das der Herr Verf.? 
%) Ex ey Hr. Verf. das war gegen eine 
Dame ein bischen gar zu grob! 


also hieraus deutlich, daß Sie der Dem, 


Vogt ſtatt einer Sottiſe nach ihrer Mei⸗ 


nung, ein recht artiges Kompliment ge⸗ 


ſagt haben. — Ueberhaupt iſt es ſon⸗ 
derbar, daß Sie die Aeußerungen gerade 
über eine Oper geben, welche zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit dargeſtellt wurde, 


warum nicht uͤber etwas Anderes? ich 


fage zur Zufriedenheit,?) — denn ich kann 
vorausſetzen, daß jeder Gebildete nicht mit 
Anfprüchen auf Talmas ꝛc. das Schau: 
ſpielhaus in einer kleinen *) Provinzial: 
Stadt betreten wird. Schließlich folgt 
der gute Rath, nicht mehr dergleichen 
Bemerkungen anzubringen, denn ein be⸗ 
lehrendes Urtheil über Schauſpiele zu ge⸗ 
ben, liegt, wie Figura gezeigt, außer der 
Sphäre einer Landfrau, und beſonders 
einer ſolchen, wie Sie ſich im letzten 
Briefe dargeſtellt haben. ) 

L.. . . g · 


) Das iſt wahr! — Ich bin neugierig 
wie die Dame ſich verantworten wird! 
) Hört! hört! 

* Wohl bekomm's Madame! Wie ſchmeckt 
Ihnen der Brocken? warum ſchreiben 
Sie auch ſo kauderwelſch, daß der Hr. 
Verf. Sie nicht verſtehen kann! Alſo deut⸗ 
licher künftig, wenn ich bitten darf! — 
Uebrigens laſſen Sie mir alle Satyre 
und allen Scherz bei Seite, man weiß 
ja ohnedies, daß die Damen nicht witzig 
ſeyn konnen, und auf meinen Beiſtaud 
rechuen Sie nur ja nicht, denn Witz, das 
iſt meine ſchwaͤchſte Parthie. 


gr 


2 Dankſagung. . 

Der Herr Juſtiz⸗Rath Beinlich hier⸗ 
ſelbſt, hat mir von der an ihn geſandten mil⸗ 
den Beiträgen zu zwey verſchiedenen Malen 
8 Thaler in Treſorſcheinen eingehaͤndiget. 

Denen Herren Gebern ſtatte ich daher 
für dieſe milde Gabe hiermit den gehor⸗ 
ſamſten Dank ab. 

Loslau, den 19. October 1822. 

Humeny, Aktuar. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Hoſchialkowitz hieſigen 
Kreiſes, beapſichtiget an dem, auf deſſen 


Teritorio befindlichen Flußgraben, Potocki 


enannt, eine 2gängige oberſchlaͤchtige Waſ⸗ 
rule: (we Bberbald des Dominial⸗ 
Feldes eine Windmühle anzulegen. 


Alle diejenigen, welche hierdurch eine 
Gefährdung ihrer Rechte befürchten, wer⸗ 
den nach Vörſchrift der Mühlen : Ordnung 
vom 28, October 1810 aufgefordert: ihren 
Widerſpruch biunen 8 Wochen praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt hir anzumelden. 

Ratibor, den 12. October 1822. 
Königl. Landräthl. Amt. 
G. v. Wrochem. 


Bekanntmachung 
wegen der neuen Wahl der zum 
Drittheil der hieſigen Herren 
Stadtverordneten und deren 

i Stellvertreter. 

Da in dieſem Jabre wieder ein Drit⸗ 
theil der Herrru Stadt⸗Verordneten, und 
reſp. Stellvertreter geſetzlich nach dem 
Dienſtalter aus ſcheidet, und wir zur neuen 
Wahl derſelben einen Termin auf den 8. u. 
9. November d. J. auf hieſigem Rathhauſe, 
und zwar: ? 
für den ıften Bezirk den 8. Nov. 

d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
für den aten Bezirk den 8. Nov. 

d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
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fur den zten Bezirk den 9. Nov. 


d. J. Vormittags um 9 Ühr, und 
für den gten Bezirk den % Nov. 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
angeſetzt haben, fo wird jeder ſtimmfaͤhige 
Buͤrger, und zwar in dem betreffenden Be⸗ 
zirk hierdurch eingeladen, in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, und dem Wahlgeſchaͤft beizuwoh⸗ 
nen, denn obſchon geſetzlich kein anderer 
für den Abweſenden als Bevollmächtigter 
das Waotrecht ausüben kann, und daher 
die Aus gebliebenen durch die Beſchluͤſſe der 
Auweſenden verbunden und dafuͤr geachtet 
werden, als wären jene der Wahl der letz⸗ 
teren beigetreten, ſo liegt hierin dennoch 
keine Entbindung ven dem perſonlichen Erz 
ſcheinen, vielmehr ſetzt dieſe geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung voraus, daß jeder ſtimmfaͤhige 
Bürger ſo viel Liebe für das Wohl der gan⸗ 
zen Stadt⸗Communitat haben wird, nicht 
ohne die wichtigſten Abhaltungen von dem 
Wahlgeſchaͤft I wein und dahin mit⸗ 
zuwirken, daß w 1 und zu dieſem Amt 
geeignete Bürger gewählt werden. Uebri⸗ 
gens wird der diesfälligen Wahlverhand⸗ 
lung den 8. Nov. d. J. früh 8 Uhr der 
Gottesdienſt wie gewohnlich in der hie⸗ 
gen Pfarrkirche vorangehn, und alsdann 
in der für jeden Bezirk beſtimmten Zeit das 
Wahlgeſchaft vorgenommen werden. 
Ratibor, den 14. Oltober 1822. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag mehrerer Gläubiger 
ſoll die dem Johann Rittau gehörige in dem 
Staͤdtchen Zauditz Ratiborer Kreiſes sub 
Nro. 102 gelegene Freihausterſtelle, nebſt 
Garten von 39% AR., wozu 2 Scheffel 
65 Metze alles Fenz. Maas e 
Dominial⸗Acker gehbren, und welche Grund⸗ 
ſtüͤcke zuſammen auf 77 Rtlr. Cour. unterm 
6. d. M. gerichtlich gewürdigt worden find, 
öffentlich an den Meift: und Beſtbietenden 
verkauft werden. 
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Hierzu ift ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den ro. Januar k. J. im 
Orte Zauditz angeſetzt worden, wozu 
wir alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hiermit vorladen, an dieſem Tage des 
Vormittags um 9 Uhr im Orte dan 


ditz in der daſigen Gerichts⸗Kanz⸗ 


lei, entweder perfdnlich oder durch hin⸗ 
Jänglid) legitimirte Bevollmächtige zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den das Grundſtüͤck nach erfolgter Einwillt⸗ 
gung der Gläubiger und dann zugeſchlagen 
werden wird, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme zu laſſen. 

Die Taxe kann zu jeder gelegenen Zeit 
bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt: Gerichte 
dem Magiſtrate in Zauditz und in der ge⸗ 
richts amtlichen Regiſtratur daſelbſt einge⸗ 
ſehen werden. N 

Da übrigens im Orte Zauditz das Hy⸗ 
potheken⸗Weſen vollftändig noch nicht res 
gulirt, auch der Beſitztitel des zu verkaufen⸗ 
den Grundstückes weder auf den Namen 
des gegenwärtigen Beſitzers, noch auch auf 
die feiner Vordermaͤnner umſchrieben wor⸗ 
den iſt; fo werden Alle und Jede, welche 
aus irgend einem Grunde an das Grunde 
ſtück ſelbſt, einen Au ſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit aufgefordert; ſolchen bis 
fpäteftens in dem angeſetzten Termine an: 
zuzeigen, und in demſelben um fo gewiſſer 
geitend zu machen, als fie fonft pracludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Leobſchuͤtz, den 28. September 1822. 


Das Gerichtsamt der Güter Zau⸗ 


ditz und Klein⸗Peterwitz. 
Heintze. Schirmer J. 


N Anzeige. 
Zur anderweitigen Verpachtung des 
Bier⸗ und Branntwein ⸗Urbars auf des 
nen landſchaftlich ſequeſtrirten Gütern 
Posznitz und Krug, auf 3 Jahre vom 
1. Januar 1823 angefangen, iſt ein Licita⸗ 
— — 


tions⸗Termin vom gefertigten Curator bes 
norum auf den 12. November h. a. früh 
9 Uhr im Schloſſe zu Posnitz angeſetzt, 
welches dem pacht⸗ und cautlonsfaͤhigen 


Publiko mit dem vorläufigen Beiflgen be⸗ 


kannt gemacht wird, daß die Pachtbeding⸗ 
niſſe von jetzt an zu Posnitz bei dem dorti⸗ 
gen Schloßverwalter, Herrn Ihmann ein⸗ 
zuſehen ſind. 8 
Posnitz, den 19. October 1822. 
5 Fr, v. Bibra. 


Auetions⸗ Anzeige. K 
Dem Publiko wird hiermit bekannt ges 
macht: daß den 24ften d. M. hieſelbſt, und 
war im herr ſchaftlichen Vorwerke, 11 Stück 
ind⸗Jungvieh, beſtehend in Kalbinnen und 
Ochſen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den ſollen. Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. Pilchowitz, d. 14. October 1822, 

Fun Auftrage. 

Fabritzi. 


P RAR uch 

Von der letzten Leipziger Meſſe habe ich 
ein Aſſortiment Schnitt⸗Waaren gebracht, 
das ich, ſo wohl in Hinſicht deſſen Auswahl 
nach dem modernſten Geſchmack als rück⸗ 
ſichtlich der Billigleit im Preiſe, einem hoch⸗ 
zuverehrenden Publico aufs Beſte empfeh⸗ 
len kann. Ich werde mich ſtets bemühen 
meine gütigen Abnehmer zu jeder Zeit 
reell und prompt zu bedienen, und bitte um 
ferneres Zutrauen. 

Ratibor, d. 21. Octbr. 1822. 

Theodor Caro, 


Anzeige. 

In dem vormaligen Nathauſchen 
Hauſe vor dem Großen Thore iſt der Ober⸗ 
ſtock, wohl eingerichtet, zu vermierhen und 
fofort zu beziehen. Das Nähere iſt zu ers 
fahren bei z 

Simon Weiß in der Schloß⸗Arrende, 

Ratibor, d. 21, Octbr. 1822. 


